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»(M- Iltire Zeitung.

Die freiwillige Rettungsgesellschaft in Budapest. Straßmann. (Aus den VerHand-
lungen der deutschen Gesellschaft für öffentliche Gesundheitspflege zu Berlin.) Hygieinische
Rundschau 1896, Nr. 15. — Die Gesellschaft ist 1887, angeregt durch die Wiener frei-
willige Rettungsgesellschaft, entstanden. Die aktiven Mitglieder, die sogenannten Retter, bis
jetzt über 1000, sind ausnahmslos ältere Hörer der Medizin oder fertige Ärzte. Ihre Auf-
gäbe besteht darin, die erste Hülfe bei Unglücksfällen zu leisten. Poliklinische Behandlung ist
ausgeschlossen. Die Gesellschaft benutzt mietweise ein eigenes Heim, ein zweistöckiges Gebäude
mit einer einstöckigen Wagenrcmise. Jenes enthält Wachstuben, Ärztczimmer, Sitzungs- und
Lehrsaal, Badezimmer und Entgiftungsranm. Die Remise beherbergt 92 Wagen. Im Jahre
1894 ergingen 6053 Aufforderungen, 2029 von der Polizei und 4024 vom Publikum, an
die Gesellschaft. H. Frölich, Leipzig.

(„Reichs-Med. Anz." Nr. 21/96.)
Das Rote Kreuz iu Japan. Auch im fernen Jnselreiche Nippon, im Lande des Mi-

kado, das noch vor wenigen Jahrzehnten für uns Europäer ein „Buch mit sieben Siegeln"
war, geheimnisvoll verschlossen und märchenumwoben, weht nunmehr das Banner vom Roten
Kreuz auf weißem Grunde. Im letzten Kriege zwischen China und Japan hat es seine

Segenskraft bewiesen und Tausenden Heil und Rettung gebracht, Japanern sowohl als Chi-
ncsen. Mit der scharfen Initiative und der ausdauernden Klugheit, die die Japaner in der
schnellen Auffassung und sorgsamen Durcharbeitung all dessen beweisen, was ihnen von der
abendländischen Kultur nachahmenswert erscheint, haben sie den hohen Gedanken vom Roten
Kreuz ergriffen und ihren Verhältnissen angepaßt. Daö Rote Kreuz in Japan umfaßt eine

Mitgliederzahl von über 200,000 Männern und Frauen; der Mitgliedsbeitrag beträgt drei
Dollars per Jahr und der Bund verfügt über jährliche Einkünfte von mehr als 600,000
Dollars. Jede Garnisousstadt hat ihren Zweigverein, an dessen Spitze die Offiziersdamen
stehen, und wo eine neue Garnison errichtet wird, treten die Frauen der Offiziere sofort zu-
sammen, um einen solchen Zweigverein des Roten Kreuzes ins Leben zu rufen. Eines vor
allem kommt Institutionen, wie solchen vom Roten Kreuz, in Japan zu statten, das ist die

gutartige Natur der Menschen. Kenner Japans schreiben und reden mit Begeisterung von
der lichten, linden Freundlichkeit, von der gefälligen Gutmütigkeit des Volkes. Wie guterzogene
anmutige Kinder seien ihnen die Menschen dort erschienen, berichten übereinstimmend alle, die

durch Japan gereist, wie vergnügte Kinder, lächelnd und freundlich, selbst bei schweren Ar-
beiten scherzend. Diese Gutherzigkeit des Volkes schafft den Wohlfahrtseinrichtungen den ge-
eigneten Boden und die hülfsbereiten Kräfte; die freundlichen, harmlosen Japanerinnen sind
denn auch in der That Jdealpflegerinnen geworden, die unverdrossen ihrem segenspendenden
und oft so schwierigen Berufe obliegen.

(P. Gisbert, in Nr. 17/96 der deutschen Zeitschrift „Das Rote Kreuz".)

Kürhertisäs.
29. Illustrierter schweizerischer Tier- und Pstanzenfreund. Handels- u. Verkehrsanzeiger für Freunde

der Tier- und Pflanzenwelt. Diplomiert an der Ausstellung des Vereins der Tier- und Naturfreunde Basel
im August 1896. Erscheint am 1. und 15. des Monats 8 Seiten stark. Jahresabonnement 2 Fr.; Probe-
nummern gratis. Verleger: Hcngärtner-Rpchncr, Eschlikon. — Inhaltsverzeichnis von Nr. 12: Schutz und
Pflege unserer Singvögel. Brieftaubcnsport. Wie wird das Huhn oder der Hahn geschlachtet und vorbereitet?
Ornithologisches Arithmogryph. Henne und Pferd. Über Hcrbstfllttcrung der Kaninchen. Generalversammlung
der schweiz. Kaninchenzüchter. Die Herbstrevision der Bienenvölker. Über die Behandlung der Pflanzen in
Wohnzimmern im allgemeinen. Erbsen und einige billige Verwendungsarten. Fäulnisschutz der Kartoffeln.
Korbweidenkultur. Wozu das unreife Obst gut ist. Litteratur. Sprechsaal. Inserate.

Der „Jllustr. schweiz. Tier- und Pstanzenfreund" bringt in reicher Abwechslung Artikel und Mit-
teilungcn über Vogel-, Bienen-, Hunde- und Kaninchenzucht, Tierschutz, Blumen-, Gemüse- u. Obstgärtnerei
aus der Feder bekannter Fachmänner, Pastoren, Lehrer, Sportsmänner und Landwirte; der Gelehrte wie
der Arbeiter geben darin ihre Beobachtungen und Erfahrungen zum besten. — Man kann jederzeit abon-
nieren bei der Administration der Zeitschrift in Eschlikon (Kt. Thurgau). Bis Ende 1896 kostet das Blatt
80 Cts. Diejenigen, die bei der Bestellung sich auf unsere Zeitung beziehen, erhalten den „Jllustr. schweiz.

Tier- und Pflanzenfreund" zum Vorzugspreise von 50 Cts. bis Ende 1896. — Zur gefälligen Bestellung
bestens empfohlen.

30. Den Kriegsverwundeten ihr Recht! Ein Mahnruf von Dr. Julius Port, k. bayr. General-
arzt z. D. Stuttgart, Verlag von Ferdinand Enke. 1896. 84 Seiten. Preis 1 Mk. 50. Eine Schrift von



— 167 —

höchst aktueller Bedeutung, unentbehrlich für Sanitätsoffiziere und fiir die Organe des Roten Kreuzes. —
Der Verfasser, dem wir u. a, die vom internationalen Komitee des Roten Kreuzes gekrönte Preisschrift
„Taschenbuch der feldärztlichen Jmprovisationstcchnik" verdanken, weist in seiner überzeugend und fesselnd
geschriebenen Arbeit nach, daß das deutsche Militärsanitätswesen noch lange nicht auf derjenigen Stufe der
Vollkommenheit stehe, welche namentlich im Hinblick auf moderne Bewaffnung und moderne

'
Taktik unbe-

dingt gefordert werden müsse, und daß es die Strategen seien, welche den Anforderungen der Vertreter der
Militärsanität zum Schaden der Armee hartnäckig entgegentreten. Die großartigen Leistungen der Ameri-
kaner im Kriegssanitütswesen glaubt,,Port vor allem dem Mangel an „zünftigen Strategen" zuschreiben zu
müssen. Nach einem geschichtlichen Überblick über die Entwicklung der ersten Hülfe im Kriege stellt Port
folgende durch die Militärärzte erhobenen Bcschwerdcpunkte auf: l. Daß die Verwundeten viel zu lange
auf dem Schlachtfelde Hülflos liegen bleiben; 2. daß sie von den Verbandplätzen nicht rasch genug nach
rückwärts befördert werden; 3. daß sie bei einem Rückzüge dem Feinde überlassen werden. — Eine Dar-
stellung der Art und Weise, wie Port durch Verbesserungen in bezug auf Personal und Material den er-
wähnten Mißständen entgegentreten will, wiirde den Rahmen einer kurzen Recension überschreiten; seine
Vorschläge müssen im Original nachgesehen werden und bieten auch für schweizerische Sanitätsoffiziere eine
Fülle von Anregungen, obwohl eine Reihe der Portschen Postulate in der schweiz. Mililärsanitätsorgani-
sation bereits erfüllt sind. Herr Generalarzt Port dürste voraussichtlich mit seine» Forderungen einen harten
Stand haben und sich den Zorn der Strategen, mit denen er scharf ins Gericht geht, zuziehen; nm so

größer ist sein Verdienst, auf notorische Übclstände aufmerksam gemacht zu haben. Daß bei der energischen
Fürsprache fiir die Kricgsverwundcten nicht Tadelsucht und Nörgelei, sondern reiche Erfahrungen, gepaart
mit einem edlen, unerschrockenen Herzen die Triebfeder waren, wird dem Leser sofort klar. AZir wünschen
der Arbeit Ports eine massenhafte Verbreitung und nachhaltigen Erfolg; dann wird sich erwahren, was
Port zum Schlüsse ausruft: „Sollten meine aus warmem Herzen für die Kriegsverwundetcn gekommenen
Worte den glücklichen Anstoß zu einer endlichen besseren Ausgestaltung des Kriegssanitätswesens geben, so

sei der Tag gesegnet, an welchem ich den Entschluß zur Entlastung meiner Seele gefaßt habel"

Erratum. Im Inhaltsverzeichnis der Nr. 20 ist das Datum der Direktionssitzung des Roten
Kreuzes irrtümlich angegeben; fragliche Sitzung ist auf den 29. Oktober anberaumt worden.

îûe Genfer Konvention: Praktische Ausführung (Fortsetzung). -- Schweiz. Centralverein vom Roten Kreuz:
FUljUN. Samariterkurs der Sektion Luzern. — Schweiz. Militärsanitätsverein: Felddienstübung in Degersheim.—Schweiz.
Samariterbund: Kreisschreiben des Centralvorstandes. Kurschronik. Vereinschronik. — Kleine Zeitung: Die freiwillige Ret-
tungsgesellschaft in Budapest. Das Rote Kreuz in Japan. — Büchertisch. — Erratum. — Inserate'
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